
1. Lesung: Genesis, Kapitel 1, Verse 26-31a 

Die erste Lesung beschreibt die Schöpfung der Welt und des Menschen. Aus der Wüste und dem Chaos hat Gott 
unsere Erde erschaffen. Er hat uns Menschen berufen, als das Ebenbild seiner Kraft und Liebe zu leben. 

Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen als 
unser Abbild, uns ähnlich. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes 
schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. 

Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die 
Erde, unterwerft sie euch und herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des 
Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen. Dann sprach Gott: Hiermit übergebe 
ich euch alle Pflanzen auf der Erde, die Samen tragen, und alle Bäume mit samenhaltigen 
Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren des Feldes, allen Vögeln des 
Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, gebe ich alle 
grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es. 

Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut.  

 

2. Lesung: Exodus, Kapitel 14, Vers 15 - Kapitel 15, Vers 1 

Der alttestamentliche Bericht vom Auszug aus der Gefangenschaft und die Rettung am Schilfmeer hat seine 
Bedeutung auch für uns: Gott hilft und befreit, er greift ein und führt heraus aus der Not. Er zeigt Wege in ein 
neues Leben. 

In jenen Tagen, als die Israeliten sahen, dass die Ägypter ihnen nachrückten, erschraken sie 
sehr und schrien zum Herrn. Da sprach der Herr zu Mose: Was schreist du zu mir? Sag den 
Israeliten, sie sollen aufbrechen. Und du heb deinen Stab hoch, streck deine Hand über das 
Meer und spalte es, damit die Israeliten auf trockenem Boden in das Meer hineinziehen 
können. Mose streckte seine Hand über das Meer aus, und der Herr trieb die ganze Nacht das 
Meer durch einen starken Ostwind fort. Er ließ das Meer austrocknen, und das Wasser 
spaltete sich. Die Israeliten zogen auf trockenem Boden ins Meer hinein.  

Damals sang Mose mit den Israeliten dem Herrn dieses Lied. Sie sagten: Ich singe dem Herrn 
ein Lied, denn er ist hoch und erhaben. Rosse und Wagen warf er ins Meer. 

 

3. Lesung: Jesaja, Kapitel 55, Verse 1-11 

In der dritten Lesung erfahren wir von der Hoffnung auf eine neue und bleibende Freundschaft zwischen Gott 
und den Menschen. Dem Volk Israel, das in Gefangenschaft und in der Fremde lebt, verspricht Gott einen ewigen 
Bund. Gott ist treu. Wer zu ihm kommt, wird leben. 

So spricht der Herr: Auf, ihr Durstigen, kommt alle zum Wasser! Auch wer kein Geld hat, soll 
kommen. Kauft Getreide und esst, kommt und kauft ohne Geld, kauft Wein und Milch ohne 
Bezahlung! Warum bezahlt ihr mit Geld, was euch nicht nährt, und mit dem Lohn eurer 
Mühen, was euch nicht satt macht? Hört auf mich, dann bekommt ihr das Beste zu essen und 
könnt euch laben an fetten Speisen. Neigt euer Ohr mir zu und kommt zu mir, hört, dann 
werdet ihr leben. Sucht den Herrn, solange er sich finden lässt, ruft ihn an, solange er nahe ist. 
Der Ruchlose soll seinen Weg verlassen, der Frevler seine Pläne. Er kehre um zum Herrn, damit 
er Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott; denn er ist groß im Verzeihen. 

 

 



4. Lesung: Ezechiel Kapitel 36, Verse 24-28 

In der vierten Lesung verkündet der Prophet Ezechiel eine neue Schöpfung: Gott schenkt denen, die er 
zusammengeführt hat, ein neues Herz und einen neuen Geist, damit sie ihn erkennen und das tun können, was 
richtig ist. 

Gott der Herr spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist in euch. 
Ich nehme das Herz von Stein aus eurer Brust und gebe euch ein Herz von Fleisch. Ich lege 
meinen Geist in euch und bewirke, dass ihr meinen Weisungen folgt und auf meine Gebote 
achtet und sie erfüllt. Dann werdet ihr in dem Land wohnen, das ich euren Vätern gab. Ihr 
werdet mein Volk sein, und ich werde euer Gott sein. 

 

5. Lesung: Römerbrief, Kapitel 6, Verse 3-4 und 9-11 

Wisst ihr denn nicht, dass wir, die wir auf Christus Jesus getauft wurden, auf seinen Tod getauft 
worden sind? Wir wurden ja mit ihm begraben durch die Taufe auf den Tod, damit auch wir, 
so wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten auferweckt wurde, in der 
Wirklichkeit des neuen Lebens wandeln. 

Wir wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod hat keine 
Macht mehr über ihn. Denn durch sein Sterben ist er ein für alle Mal gestorben für die Sünde, 
sein Leben aber lebt er für Gott. So begreift auch ihr euch als Menschen, die für die Sünde tot 
sind, aber für Gott leben in Christus Jesus. 

 

Evangelium: Lukas, Kapitel 24, Verse 1-12  

Am ersten Tag der Woche gingen die Frauen mit den wohlriechenden Salben, die sie 
zubereitet hatten, in aller Frühe zum Grab. Da sahen sie, dass der Stein vom Grab weggewälzt 
war; sie gingen hinein, aber den Leichnam Jesu, des Herrn, fanden sie nicht.  

Und es geschah, während sie darüber ratlos waren, siehe, da traten zwei Männer in 
leuchtenden Gewändern zu ihnen. Die Frauen erschraken und blickten zu Boden. Die Männer 
aber sagten zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier, sondern er 
ist auferstanden. Erinnert euch an das, was er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war: Der 
Menschensohn muss in die Hände sündiger Menschen ausgeliefert und gekreuzigt werden 
und am dritten Tag auferstehen. Da erinnerten sie sich an seine Worte.  

Und sie kehrten vom Grab zurück und berichteten das alles den Elf und allen Übrigen. Es waren 
Maria von Magdala, Johanna und Maria, die Mutter des Jakobus, und die übrigen Frauen mit 
ihnen. Sie erzählten es den Aposteln.  

Doch die Apostel hielten diese Reden für Geschwätz und glaubten ihnen nicht. Petrus aber 
stand auf und lief zum Grab. Er beugte sich vor, sah aber nur die Leinenbinden. Dann ging er 
nach Hause, voll Verwunderung über das, was geschehen war.  

 


